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Fuhrenvergebung.

Die ſtädtiſchen Fuhren für das Jahr 1933 ſollen
Sonnabend, den 3. Dezember, abends 6 Uhr,
im Natskeller vergeben werden. Bedingungen im Termin

Kemberg, den 28. November 1932.
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Möglichkeiten
Wie bereits vorausgeſehen, iſt auch die Miſſion de

Zentrumsführers in dem Augenblick geſcheitert geweſen, al
Adolf Hitler die Mitarbeit der NSDAP. immer wieder
davon abhängig machte, daß die Staatsführung in ſeine
Hände gelegt werde. Es nützte in dieſem Falle wenig, wenr
Dingeldey für die Deutſche Volkspartei, Leicht für die Baye
riſche Volkspartei und vielleicht auch eine oder die andere
Splittergruppe der Mitte ſich für die Zentrumsvorſchläge
einzuſetzen bereiterklärten; es war und blieb eine hoffnungs
loſe Minderheit, die alles darſtellte, nur nicht die vom

Reichspräſidenten gewünſchte parlamentariſche Mehrheits
regierung, auch kein Präſidialkabinett mit Duldung der
Nationalſozialiſten und Deutſchnationalen. Letztere hatten
zu allem Ueberfluß durch Geheimrat Hugenberg deutlich ihre
Ablehnung erklärt. Die den Parteien gegebene Chance war
alſo eigentlich dahin, und jetzt hätte zwangsläufig das Kabi-
nett unter Führung des Mannes kommen müſſen, der das
Vertrauen des Reichspräſidenten in erſter Linie beſitzt. Man
rechnete bereits für Sonnabend gegen Mittag mit der Er-
nennung und Veröffentlichung des Namens, an den ſich
ſo viele Kombinationen bisher geknüpft hatten.

Aber da kam eine neue Ueberraſchung: Herr von Hin
denburg hat ſeine Entſchließung zunächſt zurückgeſtellt. Wie
der wird verhandelt werden, die Parteien ſollen nochmal
befragt werden. Nachdem die Mehrheitsbildung vorbei-
gelungen iſt, ſoll feſtgeſtellt werden, welche Aufnahme ein
neues Präſidialkabinett in anderer Zuſammenſetzung bei
ihnen finden würde. Die Tatſache eines Präſidialkabinett
als einziger Ausweg aus der Kriſe ſteht feſt, ebenſo, daß es
eine andere Zuſammenſetzung als das bisherige Reichskabi-
nett erfahren wird. Alle Perſonalfragen treten aber zurück
t dem Problem, von wem das Kabinett geführt wer

en ſoll.
In letzter Stunde trat zu den vielen genannten Namen

ein neuer hinzu, der des bisherigen Außenminiſters Frei-
herr von Neurath. Man weiß, daß Herr von Neurath
das beſondere Vertrauen des Reichspräſidenten genießt, und
daß der Feldmarſchall ſchon während der Aera Brüning,
nach dem Rücktritt des Herrn Curtius, den damaligen Vot-
ſchafter in London zum Außenminiſter machen wollte, und
daß er ihn auch in einem Kabinett Hitler auf jeden Fall
gehalten hätte. Es iſt allerdings anzunehmen, obſchon auch
an der Berliner Börſe die Ernennung von Neuraths ge
rüchtweiſe kolportiert wurde, daß ſie nicht in Frage kommt,
da er vorausſichtlich als Chef des Außenamtes dem neuen
Kabinett erhalten bleiben ſoll. Auch die Kandidatur Dr.
Meißner erſcheint uns reichlich problematiſch, da der Reichs
präſident ihn nicht als engſten Mitarbeiter in ſeiner nähe-
ren Umgebung entbehren will und Staatsſekretär Meißner
ſelbſt auch wenig Neigung haben dürfte, das Amt des
Reichskanzlers zu übernehmen. Der ehemalige Reichswehr-
miniſter Geßler, der vor allem in ſüddeutſchen Kreiſen viel
fach als Kandidat genannt wird, kommt wohl kaum in
Fräge, da er nicht als der Mann des Vertrauens an höch
ſter Stelle bezeichnet werden kann.

Nach dem Ergebnis der Beratungen beim Reichspräſi
denten ſtehen drei Möglichkeiten offen. Zunächſt ein Ka
binett von Papen. Man weiß, daß Reichskanzler von
Papen auch jetzt noch das volle Vertrauen des Reichspräſi-
denten genießt. Wenn aber Herr von Papen erneut be
auftragt worden wäre, ſo hätte er ſich auf alle Fälle Be
denkzeit ausgebeten. Das läßt darauf ſchließen, daß auch
Herr von Papen ſich über die ſtarken Widerſtände klar iſt,
die ihm aus dem Zentrum entgegenwachſen. Jn der Tat
hat Prälat Kaas während des Empfanges beim Reichsprä-
ſidenten bei aller Sorgſamkeit der Formulierung ſeiner
Aeußerungen keine Zweifel darüber gelaſſen, daß ſich aus
einer Wiederkehr des Kabinetts von Papen auch für die
Zentrumspartei Konſequenzen ergeben. Aus dieſen Grün-
den dürften in der Beratung beim Reichspräſidenten auch
noch andere Möglichkeiten erwogen worden ſein; und das
iſt neben der Möglichkeit eines Kabinetts von Papen eine
Reichsregierung unter Führung des Leipziger Oberbürger-
meiſters Dr. Goerdeler. Dr. Goerdeler würde ſicher die
Unterſtützung des Zentrums und der Baveriſchen Volks

Staatsſekretär Meißner, Reichskanzler von

partek finden. Er gilt außervem als der Kandidat der
Deutſchnationalen Das iſt im ſo bemerkenswerter, als die
Aeußerungen der Scherlpreſſe in den letzten Tagen ein ſtar-
kes- Abrücken der Deutſchnationalen von der Perſönlichkeit
des bisherigen Reichskanzlers verraten. Ein Kabinett Goer
deler würde im Reichstag auch keineswegs eine Mehrheit
finden; immerhin würde es mit etwa 200 Abgeordneten, die
es unterſtützen würden, eine breitere Baſis beſitzen. Außer-
dem kommt auch ein Kabinett Schleicher noch in Frage,
allerdings erſt als letzte Möglichkeit. Es iſt bekannt, daß
General von Schleicher einer Kabinettsneubildung durch ihn
bisher immer ablehnend gegenübergeſtanden hat. Wenn
aber die beiden anderen hier behandelten Möglichkeiten er
ſchöpft wären, wird er ſich nach dem Verlauf der Konferenz
beim Reichspräſidenten einer Berufung nicht entziehen.

Die Parteibeſprechungen dürften dieſelben Gruppen
umfaſſen, die auch für die Mehrheitsbildung bereits in Frage
kamen, allerdings ohne die Nationalſozialiſten, da dieſe ja
jedem Kabinett außer dem von ihrem Führer gebildeten
ſchärfſte Oppoſition angeſagt haben. Dafür iſt aber anzu
nehmen, daß auch mit den Sozialdemokraten geſprochen
werden wird, um feſtzuſtellen, wie weit ſie in der Lage
wären, ein Präſidialkabinett beſtimmter Schattierung zu
tolerieren, damit die Anſätze wirtſchaftlicher Belebung in
den nächſten Monaten nicht wieder durch die Heftigkeit der
innenpolitiſchen Kämpfe, eine neue Reichstagsauflöſung und
ähnliches mehr, zerſtört werden.

Der neuen Regierung wird die Aufgabe geſtellt wer
den, über die kritiſchen Wintermonate politiſch und wirt
ſchaftlich hinwegzukommen. Politiſch auf die Art, daß weit
tragende Pläne wie die Verfaſſungsreform zurückgeſtellt,
Ausſchreitungen des politiſchen Kampfes verhindert werden;
wirtſchaftlich dadurch, daß alle Anſtrengungen auf Arbeits
beſchaffung und Verringerung der Arbeitsloſigkeit gerichtet
werden. Durch eine Art politiſchen Moratoriums, wenn es
erreichbar wäre, könnte verhindert werden, daß die allmäh
lich anſteigende Weltkonjunktur um Deutſchland einen Bogen
mächt, ſo daß ſie bei uns nicht in dem Maße ſpürbar wird,
wie es das ganze Volk erſehnt.

Auch die neueſte Entwicklung zeigt. wie der Reichs
präſident immer wieder trotz größter Rückſchläge bemüht
bleibt, alles im Jntereſſe von Volk und Vaterland zum
beſten zu lenken; von ſeinem tief ausgeprägten Gerechtig
keits und Verantwortlichkeitsgefühl dürfen wir daher die
unter den Umſtänden annehmbarſte Löſung erwarten

Vor der
Abſchluß der Verhandlunget

nung des neuen eBerlin, 26. November.
Amtlich wird mitgeteilt:
Der Reichspräſident empfing

Prälaken Kags, der ihm über ſeine heutigen Beſprechungen
mit den Vorſitzenden der D. der NB. der Baye.
V. und der DBVP. über die ekwa noch vorhandenen Mög-
lichkeiten zur Bildung einer Nok- und Arbeiksmehrheit des
Reichstags berichteke.

Prälat Kaas hat in dieſen Beſprechungen an die Führer
der genannken Parkeien in erſter Linie die Frage gerichtet
ob ſie ebenſo wie die Zenkrumsparktei bereit feſen, ſich an
Zerakungen über ein ſachliches Not und Arbeilsprogramm

für eine Mehrheiksregierung zu beteiligen. Dieſe Frage iſt
von den Vorſitzenden der Bayer. Volkspartei und der V.
bejghend beankworket worden. Der Vorſitzende der D.
hatte die Bekeiligung an ſolchen Berakungen als im Wider
ſpruch mit der Geſamthalkung ſeiner Partei ſtehend nicht zu
geſagk. Der Vorſitzende der S. erklärte, an ſich enk
ſpreche die Feſtſtellung der ſachlichen Grundlage für eine
ekwaige Mehrheiksregierung durchaus ſeinen Auffaſſungen
Auf Grund der Erfahrungen der vergangenen Tage und
der Ueberzeugung, daß auch einem poſiliven Ergebnis dieſer
ſachlichen Beratungen ſeitens einflußreicher Stellen keine
Folge gegeben wurde, halte er eine Bekeiligung ſeinerſeik
nicht mehr für verkretbar.

Auf Grund dieſer Feſtſtellungen bat Prälat Kaas der
Reichspräſidenken, von einer weiteren Fühlungnahme m
den Parteien abſehen zu dürfen. Der Reichspräſident dankt
dem Prälaken Kaas für ſeine Bemühungen.

Nachdem nunmehr auch der zweite Verſuch einer Mehr
heitsbildung geſcheitert iſt, nimmt man in politiſchen Kreiſen
an, daß Reichspräſident von Hindenburg noch im Verlaufe
des heutigen Sonnabends einen Mann ſeines Verkrauens
De Bildung eines neuen Präſidialkabinetts beauftragen
wird.

Vertagte Entſcheidung
VOie Berakungen beim Reichspräſidenken.

Berlin, 27. November.
Beim Reichspräſidenten ſind die Beratungen über die

Ernennung des neuen Präſidialkanzlers noch nicht abge
ſchloſſen. Jn der Preſſe wird dieſe Sitzung als eine Art
Kronrat bezeichnet, ein Ausdruck, der natürlich unzutreffend
iſt, aber immerhin zeigt, welche Bedeutung man dieſen Be
ratungen beimißt.

Beteiligt ſind daran außer dem Reichspräſidenken
Papen und

Reichswehrminiſter von Schleicher.

Jn einem Berliner Morgenblatt wird auch von der
Zuziehung einiger anderer Perſönlichkeiten geſprochen, die
dem Reichspräſidenten naheſtehen Darüber ſind ſchon Ge
rüchte laut geworden, nach denen es ſich um die drei Per
ſönlichkeiten handeln ſoll, deren Namen bereits dieſer Tage
in der DAZ. genannt wurden Kammerherr von Oldenburg
Januſchau, Herr von Berg und Herr von der Oſten

Von zuſtändiger Stelle werden dieſe Gerüchte auf das
energiſchſte demenliert.

Es wird hinzugefügt, daß es doch wahrhaftig nicht die Art
des Reichspräſidenken iſt, ſich von Privatperſonen in ſeine
Entſcheidungen hineinreden zu laſſen Wie der Entſchluß
des Reichspräſidenten ausfallen wird, darüber herrſcht in
politiſchen Kreiſen vollkommene Ungewißheit. Man muß
ſogar den Eindruck jener Verwirrung gewinnen, die wich
tigen Entſcheidungen häufig vorauszugehen pflegt. Alle
möglichen Gerüchte und Verſionen ſind im Umlauf

So wird z. B. vermutet, daß noch erneut ein homo
recins beguftragt werden könnke, das Problem der
Mehrheitsbiſdung noch einmal durchzuprüfen. Man
nennt hierfür auch ſchon den Hberbürgermeiſter

Goerdeler, ferner Herrn von Schleicher.
Das alles aber ſind Gerüchte und Kombinationen, die wir
nur deshalb verzeichnen, weil ſie für die Stimmung in
Berliner politiſchen Kreiſen charakteriſtiſch ſind. Man wird
abwarten müſſen wie und wann ſich Hindenburg entſcheidet.
Mit einer Bekanntgabe wird in unterrichteten Kreiſen nicht
vor Montag bezw. Dienstag gerechnet

Stabiles Regierungsfundament
Die Induſtrie gegen die innerpolitiſche Beunruhigung.

Das Präſidium des Reichsverbandes der deutſchen Jn
duſtrie hat in einer Entſchließung zu der innerpolitiſchen
Lage Stellung genommen. Jn betonter Unabhängigkeit
von irgendwelchen parteipolitiſchen Geſichtspunkten ſprach
ſich das Präſidium einmütig dafür aus, daß es für die Er
haltung und Stärkung der wirtſchaſftsbelebenden Elemente
entſcheidend darauf ankomme, die gegenwärtige Unſicher-
heit durch ein ſtabiles Regierungsfundament zu erſetzen.

Die Konſolidierung der politiſchen Verhältniſſe ſei vom
Standpunkt der Geſamkwirkſchaft dringend geboken, und

ſie könne nicht ſchnell genug herbeigeführt werden.
Die mit Recht von der Privatwirtſchaft erwartete Jnitiative
und Riſikofreudigkeit werde durch nichts mehr gehemmt als
durch eine ſtändige innerpolitiſche Beunruhigung, die auch
die Durchführung einer kraftvollen Außenpolitik, über deren
Ziele es bei der überragenden Mehrheit des deutſchen Volkes
keine Meinungsverſchiedenheiten gebe, in ſtärkſtem Maße
beeinträchtige

Arzfrauf Hitlers
Der Führer der NSDAP. hat einen Aufruf erlaſſen, in

dem es u. a. heißt, man habe ihn nach Berlin berufen, um
an der Behebung einer Regierungskriſe mitzuwirken, und
habe dabei doch nur das Kabinett Papen retten und ihm,
Hitler, einen zweiten 13. Auguſt bereiten wollen. Obwohl
der ihm übertragene Auftrag durch die daran geknüpften
Bedingungen von vornherein unmöglich gemacht worden
ſei, habe er ſich angeſichts der Not des Volkes entſchloſen,
ein Angebot zu machen, das zugleich für die inneren Ab
ſichten aller hätte klärend ſein können. Das Angebot ſei
abgelehnt worden. Er glaube, daß ſchon damit der Wille
der Ratgeber des Reichspräſidenten erfüllt ſcheine. Was er
am Abend des Wahltages ſchon erklärt habe, wiederholte er
hiermit: „Dieſes Syſtem muß in Deutſchland niedergebrochen
werden, wenn nicht die deutſche Nation an ihm zerbricht!“
Der Aufruf ſchließt mit der Erklärung, daß der K
weitergeführt werde mit der Zuverſicht, daß die Nu
Sieger bleibe

Gchwerer Stand in Genf
Fünfmächtebeſprechung am 2. Dezember.

Genf, 26. November.
Der Reichsaußenminiſter Freiherr von Neurath iſt zu

kurzem Aufenthalt nach der Reichshauptſtadt gekommen, und
zweifellos ſteht ſeine Reiſe im Zuſammenhang mit der Re
gierungskriſis. Zugleich aber wird ihm der Aufenthalt in
der Heimat Gelegenheit geben, ſich davon zu überzeugen, mit
wie ernſter Sorge man allenthalben in Deutſchland die Ent
wicklung beobachtet, die die Behandlung der Gleichberechti
gungsfrage in Genf zu nehmen droht. e

Im Hinblick auf die bevorſtehende Fünfmächtekonferenhat eine Agitation eingeſetzt, die ganz unverkennbar daran

hinzielt, für das in Rechnung geſtellte Scheitern der Genfer
Bemühungen Deutſchland mit der Verankworkung zu be
laſten, und die Huelle und die Triebkraft dieſer Agikakior
liegt ſelbſtverſtändlich auch jetzt wieder in Paris.

Die franzöſiſchen Beſorgniſſe, die ſich zunächſt gegen die
vermutete gemeinſame Front der Engländer, Jtaliener und
Amerikaner richteten, ſind bis zu einem gewiſſen Grade be
hoben, nicht zuletzt infolge der Haltung Englands Um ſo
ſchärfer richten ſich die franzöſiſchen Treibereien gegen
Deutſchland, und der Wunſch iſt, für die Ausſprache zwiſchen
dem Reichsaußenminiſter, MacDonald und Herriot, die am
2. Dezember ſtattfinden dürfte, eine Stimmung Zu ſchaffen,
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die den deutſchen Wünſchen und Forderungen ſo ungünſtig
wie nur möglich ſein ſoll.

Man iſt eifrig bemüht, Verwirrung über dieſe deukſchen
Forderungen zu ſchaffen und die Dinge ſo darzuſtellen,
als fetze Deutſchland Vorbedingungen für die geplanke
Ausſprache, die ſie von vornherein bis zur Unmöglich

keit erſchweren würden.
Angeſichts dieſer Quertreibereien und der aus ihnen er

wachſenden Gefahren wäre es zweifellos nützlich, wenn die
Reichsregierung in irgendeiner verbindlichen und klaren Form
noch einmal das zur Kenntnis der Verhandlungspartner und
der politiſchen Welt bringen wollte, was ſie als Richtlinie
b ihre Haltung in Genf feſtgelegt hat, wenn ſie ihre grund-
ätzlichen Auffaſſungen und ihre praktiſchen Forderungen ein

deutig darlegen, und ſie, wenn dazu Zeit und Raum bleibt,
vielleicht gleichzeitig mit den engliſchen und franzöſiſchen
Plänen in Vergleich ſetzen würde.

Eine ſolche Klarſtellung des deutſchen Skandpunktes im
Lichte der breiteſten Oeffentlichkeit wäre wohl das ge
eignetſte Mittel, die Scher der Gegenſeite zu durch

reuzen.

Preußiſcher Landtag

Das Haus auf den 13. Dezember verkagtk.
Berlin, 27. November.

Der Preußiſche Landtag verabſchiedete zunächſt einen
nationalſozialiſtiſchen Jnitiativgeſetzentwurf zur Aenderung
des Geſetzes über die Aufwertung von Srbpachtzinſen,
Grundmieten, Erbleihen und ähnlichen Anſprüchen vom
28. Dezember 1927 in einer von den Kommuniſten bean-
tragten abgeänderten Faſſung, wonach die Pachtzinſen der
Erbpächter der Großefehn- Geſellſchaft Prov. Hannover) ge
ſtrichen und den Koloniſten die von ihnen bewirtſchafteten
Grundſtücke zur freien Verfügung übereignet werden ſollen.
Für den Geſetzentwurf ſtimmten die Nationalſozialiſten und
die Kommuniſten.

Die Genehmigung zur Strafverfolgung von Abgeord
neken wurde in nahezu fünfzig Fällen verſagt.

Es folgte die Beratung der nationalſozialiſtiſchen und kom
muniſtiſchen Anträge über die im Zuſammenhang mit dem
Berliner Verkehrsſtreik ergangenen Sondergerichtsurteile
Nach einer erregten Debatte, die von nationalſozialiſtiſcher,
ſozialdemokratiſcher und kommuniſtiſcher Seite beſtritten
wurde, erklärte ein Vertreter des preußiſchen Staatsmini-
ſteriums, daß dem Juſtizminiſter die Unterlagen für die
Strafverfahren vor den Sondergerichten noch nicht zuge
gangen ſeien. Der Miniſter erwarte, daß die Uranträge dem
Ausſchuß überwieſen würden.

Der kommuniſtiſche Ankrag, wonach alle Reichskom
miſſare in Preußen zurücktreken und ihre Maßnahmen als
rechtsunwirkſam erklärk und außer Kraft geſetzt werden ſol
len, wurde mit 126 Stimmen der Kommuniſten und Sozial
demokraten bei 188 Stimmenthaltungen der Nakionalſozig
liſten und des Zenkrums angenommen. Bei der folgenden
Abſtimmung über einen ſozialdemokratiſchen Ankrag auf
ſoforkige Einſetzung der Regierung Braun in alle die Rechte,
die notwendig ſind zur Durchführung der Aufgaben des
Landkags als Volksvertretung wurden nur 166 Karken ab
gegeben, womit das Haus beſchlußunfähig war.

Unter Entrüſtungsrufen der Kommuniſten ſchloß Prä
ſident Kerrl die Sitzung und erklärte, daß er die nächſte
Landtagsſitzung vorausſichtlich auf den 13. Dezember ein
berufon werde.

Die Geſchäftsführung in Preußen
Ein Erlaß des Kabinetts Braun

Das preußiſche Kabinett Braun hat dem Landkag ſowie
den Reichskommiſſaren einen Erlaß zur Kenntnis gegeben,
der n Aüsdruck bringt, wie die Regierung Braun die
preußſchen Geſchäfte weiterführen will auf der Grundlage
der Verordnung des Reichspräſidenten vom 18. November.

Es heißt darin, daß nach dem Staatsgerichtshofsurtei
allein Miniſterpräſident Dr. Braun und die preußiſcher
Staatsminiſter die preußiſche Staatsregierung, Landesregie-
rung und das Staatsminiſterium bilden. Sitz des Staats
miniſteriums und des preußiſchen Miniſterpräſidenten al
Behörde ſei das bisherige Wohlfahrtsminiſterium, das der
Regierung Braun durch die erwähnte Verfügung des Reichs
präſidenten zugewieſen wurde.
Alle an das preußiſche Skaatsminiſterium oder den preu
tziſchen Miniſterpräſidenten gerichteten Briefe, ſo fährt der
Exrlaß fort, ſind uneröffnet
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riums zuzuleikten. Wenn die Briefe nach ihrem Jnhalk zur
Zeit der Zuſtändigkeit des Reichskommiſſars gehören, werde
das Stagksminiſterium ſie nach der Oeffnung auf dem ſchnell
ſten Wege dorthin geben.

Vertretender Beamter für den Miniſterpräſidenten un
das Staatsminiſterium als Behörde ſei Miniſterialdirektor
Dr. Brecht. Dann wird darauf hingewieſen, daß die
Miniſter Dr. Steiger, Dr. Schreiber, Dr. Schmidt
Grimme und Klepper ihren bisherigen Amtsſitz behielten
und daß Miniſter Severing bis auf weiteres ebenſo wie der
Miniſterpräſident vertreten werde. Die Vertretung des
Landes Preußen im Reichstag und im Reichsrat werde durck
den Miniſterpräſidenten und die Staatsminiſter bezw. ihre
Bevollmächtigten ausgeübt. Stimmführer Preußens im
Reichsrat ſei Miniſterialdirektor Dr. Brecht.

Weiter heißt es in dem Erlaß, daß alle Beamten al
Vertreter des Staatsminiſteriums, der Staatsregierung, des
Miniſterpräſidenten und eines Staatsminiſters gegenüber
Reichstag, Reichsrat, Landtag und Staatsrat ſowie in Ver
tretung des Landes Preußen gegenüber dem Reich und an
deren Ländern nur Anſichten vertreten dürfen, die den allge
meinen oder beſonderen Anweiſungen des Miniſterpräſiden-
ten oder der zuſtändigen Staatsminiſter entſprächen.

In einer Anlage verlangt die Regierung Braun u. a
noch das Begnadigungsrecht für ihre Fuſtändigkeil
unker Hinweis auf das Skagtsgerick hofsurkeil.g.

Antwort auf den Braun Erlaß
Eine Erklärung der kommiſſariſchen Preußenregierung.

Berlin, 27. November.
Die kommiſſariſche Preußiſche Staatsregierung ver

öffentlicht folgende Erklärung zu dem Erlaß des Preußiſchen
Staats miniſteriums Regierung Braun):

Der Erlaß des Preußiſchen Staatsminiſteriums vom
24. November 1932 enthält geéſchäftsordnungsmäßige Be
ſtimmungen, die nur innerhalb der dem Stagatsminiſterium
nach dem Urteil des Staatsgerichtshofs vom 25. Oktober
belaſſenen Zuſtändigkeiten und innerhalb der in der An
ordnung des Herrn Reichspräſidenten vom 18. November
gezogenen Grenzen und nur gegenüber den den preußiſchen
Staatsminiſtern unmittelbar ünterſtehenden Beamten wirk
ſam werden können.

Dagegen kann das Skacksminiſterium nicht in die den
Kommiſſaren des Reiches zuſtehende Exekulive eingreifen,
insbeſondere nicht unker Ausſchaltung des Reichskanzlers in
ſeiner Eigenſchaft als Reichskommiſſar für das Land Preu-
ßen unmittelbare Anweiſungen an die ihm nicht unmittel
bar unterſtehenden Beamten geben.

Der Arbeitsdienſt im Winter
Neue Richtlinien.

Berlin, 27. November.

Jn einem ausführlichen Erlaß an die Bezirkskommif
ſare beſchäftigt ſich der Reichskommiſſar für den freiwilligen
Arbeitsdienſt mit der Durchführung des Arbeitsdienſtes iw
Winter.

In erſter Linie ſollen die geſchloſſenen Arbeitslager auf
rechterhalten bleiben, da erfahrungsgemäß bei dieſen Lagern
der Gemeinſchaflsgecguke des Arbeitsdienſtes beſſer ver
wirklicht werde c den ſogenannten offenen Lagern.
Bei den offenen Lagern wird die Einſtellung dann empfoh-
len, wenn eine Unke z der Arbeiten durch Froſt oder
Regenwekker eintreten muß. eEs folgen verſchieden Hinroeiſe, wie den im Winter
ausſcheidenden Arbeitsdienſvilligen geholfen werden könne.
Der Wille der arbeitsloſen Jugend, ſich in gemeinſchaftlicher
Selbſthilfe über den Winter hinwegzuhelfen, müſſe nach
Kräften gefördert werden. Als Form einer derartigen Selbſt
hilfe werden genannt: gemeinſame Zuſammenkunft von Ar
beitsdienſtwilligen, gemeinſame Veranſtaltungen, gemein
ſame Tagesgeſtaltung unter Benutzung von Heimen, Her
en und Ausſtattung von zur Verfügung geſtellten
leeren Räumen mit einfachſten Mitteln unter Benutzung von
ebenfalls zur Verfügung geſtelltem Material.

Brachliegendes Arbeitsgebiet
Hausbeſitz und Handwerk an die Reichsregierung.

Berlin, 27. November.

ausgelöſt, daß neue Einbrüche
c e

inſtandſetzungsgktion des Hausbeſitzes gehegken Erwarkun-
gen reſtlos erfüllt hätten.

Die von der Reichsregierung bereitgeſtellten 50 Mil
tionen RM ſeien bereits aufgebraucht. Dies bedeute, daß
innerhalb weniger Wochen für rund eine Viertelmilliarde
Reichsmark Aufträge an das Handwerk gegeben werden
konnten.

Die Erfahrung von nur zwei Monaten habe gezeigt,
daß beim deutſchen Hausbeſitz ein nahezu unerſchöpf-
liches Arbeiksgebiet brach liegt, das bisher wegen der
ſteuerlichen Aeberteſtur nicht erſchloſſen werden

onnke.
Jn der Eingabe wird beantragt, ſofort einen weiteren Be
trag von 200 Millionen RM für die Gewährung von Reichs
zuſchüſſen bei Jnſtandfetzungen unter grundſätzlicher Bei
behaltung der bisherigen Bedingungen bereitzuſtellen. Falls
es jedoch angeſichts der ſchwierigen Finanzlage des Reiches
nicht möglich ſein ſollte, den ganzen Betrag von 200 Mil
lionen RM ein bar zur Verfügung zu ſtellen, ſoll die Zuſchuß
gewährung zum Teil auch unter u en en der Haus
zinsſteuer in das Steuergutſcheinverfahren erfolgen. Grund
ſätzlich vertritt aber der Hausbeſitz nach wie vor die Auf
faſſung, daß die Hauszinsſteuer beſchleunigt beſeitigt wer
den muß.

Einigung zwiſchen Danzig und Polen
Verzicht auf die Einführung der Zloty-Währung.

Genf, 27. November.
In den unker dem Beiſtand des Völkerbundskommiſſars

Roſting abgehaltenen Verhandlungen zwiſchen Polen und
Danzig über die Zlotyfrage iſt heute nachmittag eine Eini
gung erfolgt. Polen hat ſich in einem Abkommen, das von
dem Präſidenten der Freien Stadt Danzig, Dr. Ziehm, und
dem polniſchen Außenminiſter Beck unkerzeichnet worden ift,
und das vier Punkte umfaßt, verpflichtet, von der angekün
digken zwangsweiſen Einführung des Zloty im Gebiet der
Danziger Eiſenbahn Abſtand zu nehmen. Außerdem bezieht
ſich die Einigung auch auf drei andere Punkke, die mit den
Verhandlungen über die Währungsfrage verknüpft worden
waren.

Angeſichts dieſes Ergebniſſes hat das Juriſtenkomitee,
das vom Völkerbundsrat den Auftrag erhalten hatte, im
Falle des Scheiterns der direkten Verhandlungen die Rechts
lage für eine Entſcheidung des Rates zu prüfen, die für
geſtern nachmittag anberaumte Sitzung wieder abgeſagt; das
Ergebnis wurde aber dem Komitee zur Kenntnis gebracht.
Das Verhandlungsergebnis zwiſchen den Parteien wird vom
Völkerbundsrat zum endgültigen Beſchluß erhoben werden.
Es verlautet, daß die Einigung, die ziemlich überraſchend
erfolgte, ſtark den Bemühungen des Völkerbundskommiſſars
Roſting zu verdanken ſei.

Frankreichs Haltung zur Schuldenfrage
Enkſcheidung erſt Anfang nächſter Woche.

Paris, 27. November.
Miniſterpräſident Herriot hat mit den Sachverſtändi

gen des Außenminiſteriums und des Finanz miniſteriums
die durch die Erklärung Hoovers und die Note Skimſons
über die inkeralliierten Schulden geſchaffene Lage erörkerk.

Es ſteht noch nicht feſt, ob die franzöſiſche Regierung
durch eine offizielle Note auf die amerikaniſche Note ant
worten wird Die endgültige e re e

retenden Kabinetts- undAnfang dieſer Woche zuſammen
Miniſterrat gefällt werden

Die Regierung beabſichkigt, nach Klärung der Schulden-
frage vor der Abreiſe Herriols nach Genf, die Mit
woch oder Donnerskag erfolgen wird, auch die durch die
Abrüſtungskonferenz aufgeworfenen Probleme zu

prüfen.
Die Sicherheitsfrage und die Möglichkeit einer Fünferkon
ferenz werden beſonders Gegenſtand der Regierungsbera
tungen bilden. Miniſterpräſident Herriot beabſichtigt, eigens
zu dieſem Zweck einen Kabinetts- und einen Miniſterrat ein
zuberufen.

Tiefpunkt des Pfundes
Rückwirkung der amerikaniſchen Ablehnung.

London, 26. November.
Amerikas Nein auf die Anträge, die am 15. Dezember

„ällige Schuldenrate wiederum zurückzuſtellen bis zu einer
Endregelung der Schuldenfrage, hatte ſofort die Beſorgnis

auf dem Deviſfenmarkt mit
een

Roman von Fr. Tehne
27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Sie ſtellte ſich auf die Fußſpitzen und brachte ihr Ge
ſicht dicht in die Nähe des ſeinen.

Er konnte nicht anders, als daß er den begehrlichen roten
Mund küßte; allerdings ſtreifte er ihre Lippen nur mit
einem ganz flüchtigen Kuſſe, dem jede Wärme und Emp-
findung fehlte. Sie ſpürte es wohl; tückiſch ſah ſie ihn an.
was hatte er? Zürnte er ihr wegen ihres langen Fort
bleibens? Wußte er etwas davon daß ſie ſchon mehrere
Male mit dem Architekten von Toop zuſammengeweſen
war? Dennoch wollte ſie es nicht mit Maurus verderben;
denn eine ziemlich energiſche Mahnung der Schneiderin be
unruhigte ſie doch etwas

Hortenſe ging im Zimmer umher, nach ihrer Gewohn-
it alles einer genauen Muſterung unterziehend. Es

hatte ihn immer ſchon nervös gemacht, wenn ſie an ſeinem
Schreibtiſch kramte, zwiſchen den Briefen blätterte oder
Bücher aufſchlug und ſie dann wieder hinwarf; aber in
ſeiner Verliebtheit hatte er es ihr nicht unterſagt. Heute
aber prickelte ihn die Ungeduld bis in die Fingerſpitzen

„Suchſt du etwas, Hortenſe?“ konnte er ſich nicht ent
Wer zu fragen; „bitte, ſei vorſichtig und bringe mir die

apiere nicht in Unordnung!“
„Ah, was iſt das?“Hortenſe war an dem kleinen Tiſche ſtehengeblieben,

ven ſich Dora als Arbeitstiſch hergerichtet; die Manufkript
blätter lagen noch ſo da, wie Dora von der Arbeit aufge
ſtanden war. Hortenſe nahm einige in die Hand.

„Buckelchen wird jetzt wohl auch noch als Sekretärin be
ſchäftigt? Eine tüchtige, ſehr vielſeitig gebildete Kraft
z du ja erwiſcht. Sie ſchreibt ſogar eine ganz gute

andſchrift!“
Maurus ein ein Lächeln unterdrücken, indem er an

Hortenſes Handſchrift dachte

„Du haſt recht, Hortenſe! Jch bin froh, daß Fräulein
Dora mir da einiges abnehmen kann, weil arge Schmerzen
an meiner Hand mir oft noch ſehr hinderlich ſind!“

„Sie ſitzt dann wohl immer hier bei dir?“
„Es muß ja wohl ſo ſein, da ich meine Arbeiten nicht

gut in der Küche erledigen kann!“ entgegnete er.
„Du, Maurus ich möchte faſt eiferſüchtig auf Buckel

chen werden!“
Jn gutgeſpielter Eiferſucht drohte ſie ihm mit dem

Finger. Jhr Schauſpielern widerte ihn beinahe an.
„Dazu liegt kein Grund vor, Hortenſe! Oder fürchteſt du

etwa Doras Konkurrenz?“
Kokett und herausfordernd wiegte ſie ſich in den Hüften,

und ihre Augen blitzten ihn übermütig an
„Nun, Männergeſchmack geht oft eigene Bahnen!“
Merkwürdig, wie ruhig er war keine Spur von

Verliebtheit! Und er brauchte doch nur den Arm auszu
ſtrecken, und ſie lag an ſeiner Bruſt.

er brannte ſich ſogar eine Zigarre an. Hatte er denn
gar keine Sehnſucht nach einer Glücksſtunde mit ihr? Es
beleidigte ſie in ihrer Eitelkeit, daß er ſo kühl und ge
laſſen war

Er nahm aus dem Schreibtiſch ein Schächtelchen mit
Schokolgdenbonbons, „verzeih Hortenſe, ich habe dir noch
gar nichts angeboten! Euch Süßmäulchen behagt ſo etwas
ja immer

„Jch mag nicht!“ ſagte ſie ungezogen.
Achſelzuckend ſtellte er die Bonbonniere auf den Tiſch,

„vielleicht beſinnſt du dich noch! Es ſteht zu deiner Ver
fügung da!“

Sein unerſchütterlicher Gleichmut reizte ſie. Schluchzend,
ſie wußte ſelbſt nicht, warum, warf ſie ſich auf den Diwan

Er gewann es aber nicht über ſich, zu ihr zu eilen und
ſie nach dem Grund ihrer Tränen zu fragen, ihre Unbe
herrſchtheit ſtieß ihn direkt ab.

„Du liebſt mich nicht mehr!“ ſchluchzte ſie in ihr ſtark
nach Heliotrop duftendes Taſchentuch.

„Wie kommſt du darauf, Hortenſe? Jch habe dir keine
Beweiſe vom Gegenteil gegeben und eine leiſe Unge
duld klang aus ſeiner Stimme.

Er tat es aber nicht

„Du biſt ſo anders, Maurus
„Jch bin wie immer! Nur eins, Hortenſe: du weißt

daß ich Launen nicht liebe und er ſuchte nach einem
milderen Wort für Lügen „Launen nicht und Verſchleie
rungen und Trotz vielleicht erinnerſt du dich

Ah, alſo doch gekränkte Liebe Befriedigt lächelte
ſie in ſich hinein. War es das, würde ſie ihn bald wieder
ſo haben, wie ſie ihn wünſchte: verliebt, gehorſam, hilfs-
bereit. Sie richtete ſich auf, tupfte vorſichtig mit dem Tuch
gegen die Augen, damit die Puderſchicht auf dem Geſicht
nicht litt, und lächelte ihn kokett an.

„Maurus, komm einmal her zu deiner Sauſel Mit
innerem Widerſtreben folgte er ihrer Aufforderung Sie
zog ihn neben ſich „bin ich dir gar nichts mehr? Du haſt
mich heute abend noch nicht einmal geküßt,“ ſie legte ihren
Kopf an ſeine Bruſt und ſah ſchmachtend zu ihm auf.

Jhre vollen roten Lippen leuchteten verführeriſch in
ſeiner Nähe. Doch keine heiße Wallung ließ ſein Blur
raſcher durch die Adern kreiſen. Er wunderte ſich über ſich
ſelbſt, daß ihn die Frau, die er ſo leidenſchaftlich geliebt
jetzt mit einem Male ſo kalt laſſen konnte!

Der Rauſch war eben verflogen und nun er mit
nüchternen Augen ſah, entdeckte er vieles an Hortenſe, was
ihm ſehr unſympathiſch war. Und das wußte er jetzt, da
ihn ihre Nähe ſo wunſchlos und ungerührt ließ: es konnte
nie wieder ſo werden wie es war erloſchene Glut ließ ſich
nicht wieder anfachen! Wenn er auch zu feinfühlend war,
es Hortenſe merken zu laſſen, daß ſie ihm nichts mehr war

weder als Weib noch als Menſch! Als Menſch hatte er
ſie ja wenig ſchätzen gelernt; doch ihre Vorzüge als Weib
hatten ihn für eine Spanne Zeit blind dagegen ſein laſſen
Aber da man nicht ſtändig in Rauſch und Ekſtaſe leben
konnte, mußte naturgemäß eine Ernüchterung eintreten, die
in dieſem Falle ein wenig beſchämend und bitter war
bitter, aber auch heilſam denn ſie hatte den Wunſch,
Hortenſe als Frau neben ſich zu haben, gründlich in ihm

getötet. Wie hatte er nur ſo blind und töricht ſein können.
(Fortſetzung folgt.
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ſpezieller Rückwirkung auf das engliſche Pfund nicht aus
bleiben würden. Die Entwicklung hat dieſer Befürchtung

Recht gegeben. Der Pfundkurs iſt weiter geſunken. Er hat
ſeit dem Verlaſſen des Goldſtandards einen Tiefpunkt er
reicht, der wohl kaum überboten werden kann.

Trotzdem hat man in London die Hoffnung, daß dieſer
neue Kursſturz durch raſche Erholung wieder ausge
glichen werden kann, wenn, wie es ſcheint, doch noch

eine Verſtändigung mit Amerika geſunden wird.
Amerika hat heftige Kritik geübt an dem Zeitpunkt,

zu dem der Schritt mit dem Ziel eines neuen Moratoriums
in der Schuldenfrage von England, Frankreich und Jtalien

erfolgte. Amerika hätte gewünſcht, daß die Schuldnermächte
diesmal ihrer Schuldverpflichtung nachgekommen wären, die
am 15. Dezember fällige Rate ſtillſchweigend gezahlt hätten
und auf dieſer Baſis zu einem ſpäteren Termin, wenn die
inneramerikaniſchen Verhältniſſe mit dem weiteren Abſtand
vom Wahlkampf ſich wieder ſtabiliſiert hätten, erſt die
Schuldenfrage neu aufgerollt worden wäre.

Das iſt verſäumt worden.
Nun wird England darauf bedacht ſein müſſen, dieſen Fehl
griff wieder auszugleichen. Praktiſch' dürfte es auf eine
Ratenzahlung in Pfundwährung hinauslaufen, wodurch
ſchon eine weſentliche Erleichterung der jetzigen kritiſchen
Lage erreicht wäre. Das Kabinett wird entſprechende Be
ſchlüſſe nicht vermeiden können. Die anderen Schuldner-
den werden kaum von einer gleichen Regelung abſehen
önnen.

Aus der Heimat und dem Reiche
Kemberg, den 25. November 1932.

Weihnachtsarbeiten
Für die Kinder iſt Weihnachten immer noch das ſchönſte

Feſt des Jahres. Viele Wochen vorher wird mit den Vor
bereitungen begonnen. Die Mädchen ſind unermüdlich be
ihrem heimlichen Sticken und Häkeln, die Knaben haben ihre
Schnitz und Papparbeiten. Freilich, wenn wir Erwachſenen
an unſere eigene Kindheit zurückdenken, ſo mag es uns
wohl ſcheinen, als wenn damals die Zurüſtungen zu Weih-
nacht doch mehr zu bedeuten hatten. Heute wird vieles ge

kauft, was ehemals liebevoll im Hauſe angefertigt wurde,
und die Kinder hatten auch wohl früher mehr Zeit für
ſolche ſinnige Beſchäftigung. Heute iſt es der Sport, der
ſie ablenkt, und auch die Schule mit ihren Schularbeiten
wird ernſter genommen. Wohl jede Familie ſtrebt danach,
daß die Kinder gute Schulbildung und gute Zeugniſſe er
werben, und wenn irgend im Sommer etwas verſäumt
wurde, ſo heißt es jetzt im Winter doppelt fleißig ſein. Aber
mögen auch die Zeiten ſich geändert haben, ſo wollen wir
uns doch die Freude an den Weihnachtsarbeiten nicht trüben
laſſen. Sie entſprechen einem wirklichen Bedürfnis der Kin
der. An ſchönen Sommertagen zieht ein geſundes Kind ge
wiß das Tummeln im Freien vor, aber beim November
regen und an den langen Winterabenden iſt man doch aufs
Haus angewieſen, und da iſt eine kunſtvolle Handarbeit
der beſte Zeitvertreib. Wir dürfen auch nicht glauben, daß
die Schüle notwendig darunter leiden muß. Jm Auslande
gibt es vielfach Werkunterricht für Knaben auch an den
höheren Schulen, und man hat beobachtet, daß Kinder, die

e in den eigentlichen Schulfächern bisher ſchwach waren, an
fingen, Beſſeres zu leiſten, ſobald der Werkunterricht be
gann. Sie hatten nun ein Fach, in dem ſie etwas leiſteten
ihre Leiſtungen wurden auch anerkannt, dadurch wurde das
„Minderwertigkeitsgefühl“ überwunden, und es ging nun
auch in den anderen Fächern beſſer voranl! Ohne Freude
kein Gedeihen! Darum ſollten in jedem Hauſe, wo Kinder
ſind, die Weihnachtsarbeiten gepflegt werden

Die Gewinnliſte der Volkswohl- Lotterie liegt in
unſerer Geſchäftsſtelle zur Einſicht aus.

Hohes Alter. Am heutigen Tage konnte Frau
Ww. Schöne ihren 90. Geburtstag feiern. Wir bringen
ihr auch an dieſer Stelle unſere herzlichſten Glück und
Segenswünſche dar.

Rabatt-Auszahlung. Wie aus der Anzeige des
Rabatt Spar Vereins in der heutigen Nummer hervorgeht,

erfolgt die Barauszahlung des Rabattes vom 1. bis ein
ſchließlich 14. Dezember, werktäglich von 9 12 und 2—5
Uhr im Bachmannſchen Lokale. Wir empfehlen allen
Rabattbuchnhabern, die Einlöſung der Marken nicht bis
auf die letzten Tage hinauszuſchieben, und die feſtgeſetzten
Zeiten innezuhalten. Denn nur dadurch iſt eine reibungs
loſe Abwicklung des Auszahlungsgeſchäftes möglich. Wie
uns mitgeteilt wird, ſind im Laufe des Jahres annähernd
2000 Bücher ausgegeben. Allen Hausfrauen wird die Aus
zahlung des Rabattes in bar ſehr angenehm ſein und ſie
werden daher die ſonſt gewährte Weihnachtszugabe gar
micht vermiſſen, die nicht dem Werte des jetzt ausgezahlten
Barrabattes entſprochen hat Denn ſelbſtverſtändlich können
die Geſchäftsinhaber neben dem Barrabatt nicht auch noch
Zugaben machen.

Haben Sie ſchon geprüft, ob Jhre Forderungen
am 31. Dezember 1932 verfähren? Verſäumen Sie das
mnicht! Es drohen Jhnen Verluſte. Ueber die hierbei auf
tauchenden Fragen, insbeſondere, wie man dieſe Verjährung

wermeiden kann, unterrichtet Sie ein ausführlicher Aufſatz
in den „Wirtſchaftlichen Kurzbriefen“. Weitere intereſſante
Themen aus den letzten Heften, Handwerk oder Handel
und Induſtrie Die Rechtſprechung des Reichswirtſchafts
gerichts zur Abgrenzung des Handwerks Steuerliche
Behandlung der Jubiläumsgaben Das Recht des Maklers

Der Reichsfinanzhof zur Steueramneſtie. Probenummern
erhalten Sie bei Bezugnahme auf unſere Zeitung koſtenlos
vom Rudolf Lorentz Verlag, Charlottenburg 9. Nr. 63.

Annaburg. (Warnung vor einem Wohnungsſchwindler
Vor einigen Tagen ließ ſich ein ſehr ſauber gekleideter junger
Mann, der mit einem grünen Lodenmantel vekleidet war
und eine goldene Brille trug, ein möbliertes Zimmer nach
weiſen, das er angeblich etwa 2—3 Wochen benötigte. Er
gab an, als Reiſender für mediziniſche Artikel für den Haus
gebrauch tätig zu ſein. Stolz bewilligte er mehr für das
angebotene Zimmer, als verlangt worden war. Am Abend
ſtellte er ſich auch pünktlich ein. Nachdem er ſich am anderen
Morgen mit einem guten Frühſtück geſtärkt hatte, gab er an,
nun ſeiner Tätigkeit nachgehen und am Nachmittag wieder
kommen zu wollen. Jm Weggehen erkundigte er ſich auch

noch nach einem gut bürgerlichen Mittagstiſch. Seit dieſer
Zeit iſt er, natürlich ohne zu bezahlen, verſchwunden, um
ſich wahrſcheinlich in anderen Orten ebenſo gute wie billige
Nachtquartiere zu ergaunern,

Obſtbaumzählung in Preußen angeordnet
Auf Anordnung des Veichsminiſters für Ernährung

und Landwirtſchaft wird in Preußen in Verbindung mit
der Viehzählung eine Obſtbaumzählung durchgeführt. Es
werden gezählt alle Aepfel, Birn, Pflaumen-, Zwetſch
gen, Mirabellen, Reineclauden-, Süß- und Sauerkirſch-,
Aprikoſen, Pfirſich und Wallnußbäume.

Die Obſtbaumzählung dient ausſchließlich der För
derung des deutſchen Obſtbaues und Obſtabſatzes und da
her in erſter Linie den Intereſſen der deutſchen Obſtzüchter.

Die Ergebniſſe dürfen unter keinen Umſtänden zu ir
dwelchen ſteuerlichen Maßnahmen benutzt werden.

Ausſchuß verabſchiedet Staatshaushalt
Weihnachtsbeihilfe von 159 900 Mark eingeſtellt.

Deſſau. Der Haushaltsausſchuß des anhaltiſchen
Landtages nahm eine Veihe von Abſtimmungen vor. An
genommen wurde ein Antrag der SPD, bei der Veichs
regierung auf Ausbau der Grundſteuer im Sinne des na
tionaliozialiſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Agrarpro
gramms vorſtellig zu werden. Einſtimmige Annahme fand
ein Antrag des Stagtsminiſteriums auf Einſtellung einer
Ausgabe von 150009 Mark für eine einmalige Weih-
nachtsbeihilſfe. Bei der Geſamlabſtimmung über den
Haushalt wurde dieſer mit 8 gegen 5 Stimmen angenom-
men.

Anderung des Nollſtems“
Deſſau. Den Bemühnungen der Veamktenverkreter der

NSDAP. beim Staateminiſterium ſoll es gelungen ſein,
die Durchführung des ſogenannten Vollſhſtems“ in der
Gehaltszahlung von acht auf zwölf Monate hinguszu
ſchieben.

Die anhaltiſche Schlachtſteuer
Deſſau. Ueber die neugeplante anhaltiſche Schlacht

ſteuer werden folgende Einzelheiten bekannt. Die Steuer
ſoll am 10. Dezember in Kraft treten und nach preußiſchem
Vorbild ausgeſtaltet werden. Sie ſoll für Ochſen 18—36
Mark, für Schweine 5--10 Mark, für Hälber 2 Mark
ünd für Schafe 1,50 Mark betragen. Das würde eine
Steuerbelaſtung von 3 Pf. pro Kilogramm Fleiſch be
deuten. Das Geſamtaufkommen aus der Schlachtſteuer iſt
für das laufende Rechnungsjahr mit 350 000 Wark, für
das ganze Vechnungsjahr mit 1050 000 Mark berechnet.

Sie iſt ihm treu geblieben.
Döllnitz (Saalkreis). Ein Landwirtsſohn aus Weß

mar hatte ſeine Mutter erſchoſſen, weil ſie gegen ſein
Verhältnis mit einem armen Mädchen war. Das Mäd-
chen iſt bei einem Landwirt in Döllnitz in Stellung und
will nun am 10. Dezember den Weßmarer Landwirtsſohn
heiraten. Für den Hochzeitstag hofft ſie ſogar, ihrem
Bräutigam Urlaub erwirken zu können.

Schwere Bluttat im Jähzorn.
Merſeburg. Jn der Nacht zum Sonnabend kam es in

dem am Stadtrand gelegenen Gaſthaus Zur Faſanerie“
zu einem Streit zwiſchen dem Gaäſtwirt Stumpler und dem
2 Jahre alten Schloſſer Fauſt Der als jähzornig bekannte
und wegen verſchiedener Delikte bereits vorbeſtrafte Fauſt
der den Streit angezettelt hatte, wurde aus dem Lokal ge
wieſen. Darauf ſchlug er mit einem Holzſcheit auf Stump
ler ein, ſo daß dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach, und trat
dann noch auf ihm herum. Stumpler ſtarb nach kurzer
Zeit. Fauſt wurde verhaftet

121 000 Mark Fehlbetrag in Merſeburg. e
Merſeburg. Der Abſchluß für das Rechnungsjahr

1931/32 zeigte am 31, März einen Fehlbetrag von 121 006
Mark, der auf neue Rechnung vorgetragen wurde.

Gefängnis für 16jährige Brandſtifterin.
Drohßig( Kr. Weißenfels). Eine 16jährige Hausange-

ſtellte wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt und ihre
ſofortige Aeberführung in eine Erziehungsanſtalt ausge
ſprochen. Das Mädchen war als Arheberin der bei dem
Landwirt Alrici ausgeführten Brandſtiftung ermittelt
worden.

Erfurt erhebt 6009 Prozent Vürgerſteuer!
Erfurt. Entgegen der ueſptünglichen Abſicht, die Bür

gerſtener zum ſünffachen Landesſatz zu erheben, hat ſich der
Magiſtrat veranlaßt geſehen, nunmehr einen Prozentſatz
von 600 Prozent ſeſtzuſetzen.

Wenn er hierbei darauf verweiſt, daß künftig bei Ver
heirateten der Frauenzuſchlag in Wegfall komint, ſo dürfte
dieſe neue, beträchtliche Steuererhöhung kaum ſchmackhafter
geworden ſein.

Die Erdölbohrungen im Landkreis Mühlhauſen.
Mühlhauſen. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt

wird, iſt die erſte Erdölbohrung im Landkreiſe Mühlhauſen
in 1028 Meter Tiefe angelangt. Die Bohrung wurde
kurz nach Oſtern in Angriff genommen und liegt auf der
Höhe des Forſtberges zwiſchen den Ortſchaften Grabe und
Saalfeld. Zur Zeit ſind Zementierungsarbeiten am Bohr
loch nötig geworden, ſo daß der Betrieb für etwa I Tage
ruht. Man hofft, die Erdöl führenden Schichten in etwa
1100 bis 1200 Meter Tiefe zu finden und noch im Monat
Dezember zu erreichen.

Verfahten wegen der Sprengſtoffunde abgelehnt.
Wiehe (Anſtrut). Zu den im Auguſt d. J. gemachten

Sprengſtoffunden in der Gaſtwirtſchaft Bauer erfahren
wir, daß die Staatsanwaltſchaft in Naumburg a. S. in
dem Verſahren gegen Launicke und Genoſſen zwar Anklage
erhoben hat, daß aber durch rechtskräftigen Beſchluß der
Großen Strafkammer des Landgerichts Naumburg a. d. S.
die Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt wurde

HOeffeukliche Hitung der 3tadtverordneten

am 25. November 1932.
Anweſend ſind 4 Magiſtratsmitglieder und 12 Stadt

verordnete.
1. Verleſung und Genehmigung der letzten Niederſchrift.

Erfolgt ohne Einwendungen
2. Wahl von 2 Mitgliedern des Sparkaſſenvorſtandes

auf Grund der neuen Satzungen. Zur Erläuterung reilt
Bgm. Gerber mit, daß die Sparkaſſe nach der neuen
Satzung zu einer Körperſchaft des öffentlichen Rechts wird;

ſie iſt dadurch vollſtändig von ot losgelöſt, die
Stadt hat keine Rechte mehr gegenüber der Kaſſe, haftet
aber mit ihrem Vermögen für dieſelbe. Die Mitglieder
des Vorſtandes, die ehrenamtlich tätig ſind, kommen in
das Beamtenverhältnis und werden auf die Verfaſſung
vereidigt. Sie haften mit ihrem geſamten Vermögen, ſo
fern die Verwaltung nicht genau nach den Satzungen er
folgt. Es ſind außerordentlich ſtrenge Vorſchriften, deshalb
ſollen nur ſolche Perſonen gewählt werden, die im geſamten
Wirtſchaftsleben Erfahrung haben StvV. Ludley gibt
bekannt, daß die Wahl nach dem Verhältnisſyſtem vor
genommen werden muß, ſich ſomit eine Vertagung nok
wendig macht, damit die Vorſchläge friſtgemäß eingereicht
werden können und alle Stv. ſich noch einmal mit den
neuen Satzungen vertraut machen können. Auf Vorſchlag
des Stv. Knak ſollen die Vorſchläge bis Mittwoch, den
30. November eingereicht werden.

3. Nochmalige Beſchlußfaſſung zur Trennung des Kirchen
und Schulamtes. Der Gemeindekirchenrat erklärt ſich mit
dem letzten Beſchluß der Verſammlung über die Höhe der
Vergütung nicht einverſtanden. Der Gem.Kirchenrat fordert
die Aufrechtorhaltung der alten Verträge nach denen Stadt
und Kirchengemeinde je zur Hälfte die Koſten für die Be
ſoldung des Organiſten tragen. Unter dem Zwange dieſer
Verträge heben die Sto mit 6 gegen 6 Stimmen den
erſten Beſchluß auf und bewilligen die Tragung der Koſten
je zur Hälfte. Gegenwärtig betragen die Geſamtkoſten
jährlich rund 540 RM.

4 Grundſtücksverpachtungen Die Verſammlung ſtimmt
dem Vorſchlage des Magiſtrats über Verpachtung von
Parzellen in der Unterförſte zu, weiterhin ſchließt ſich die
Verſammlung dem Vorſchlage des Landwirtſchaftsausſchuſſes
auf Verpachtung der Mauergärten an. Es ſoll jedoch eine
Hebung der Gärten erfolgen und werden zu dieſen Zweck
zwei Gärten vorläufig nicht verpachtet, ſonderu als Aſche
abladeplatz eingerichtet. Die Uebrigen werden dann der
Reihe nach ebenfalls ſo vorgerichtet. (Der Vorſchlag, die
Mauergärten als Kinderſpielplatz einzurichten und einige
Baumanpflanzungen vorzuünehmen iſt demnach abgelehnt.)

5. Wahl von Prüfern für die Elektrizitätswerkskaſſe.
Gewählt werden die Stv. Schulze und Quinque.

6. Kenntnisnahmen: a) vom Schreiben des Arbeitgeber
verbandes für das Baugewerbe, b) von der Wahl des
Bgm. Gerber in den Aufſichtsrat der Kleinbahn. Bei dieſer
Gelegenheit frägt Sto. Gärtner an über die Höhe der Ver
gütung für jede Sitzung. In der Bürgerſchaft wird die
Summe von 50 RM genannt. Da die Bahn keine Divi
dende zahlt, würde doch dieſe Summe zu hoch ſein. Bgm.
Gerber wird in der nächſten Sitzung Auskunft darüber
geben,c) von dem Geſchäftsbericht der Kleinbahn für das
erſte Halbjahr. Die Zahlen in Klammern bringen die
Ergebniſſe des gleichen Abſchnittes im vorigen Jahre:
Beförderte Perſonen 11354 (15999) 4645

Gepäckſtücke 727 (935) 208lebende Tiere 20 (29) 9Stückgüter in t 381 (373) 8Wagenladungen in t 107031 (120111) 13080
Einnahmen:

Perſonenverkehr 3112 (4311) 1199Gepäckverkehr 136 (178) 42Tierverkehr 42 (48) S 6Güterverkehr 29827 (35 201) 5374Sonſtige Einnahmen 1682 (2076) 394
Summe der Einnahmen 34799 (41814)
Summe der Ausgaben 32663 (41858)

In dem erſten Halbjahr des laufenden Geſchäftsjahres
ſind die Verkehrsleiſtungen im Perſonen Gepäck und
Güterverkehr gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
zurückgegangen. Der Rückgang im Perſonen und Gepäck
verkehr beträgt 30 im Güterverkehr 11 Gegenüber
dein Vorjahr bleiben die Einnahmen im Perſonen und Ge
päckverkehr um 28 im Tierverkehr um 12 im Güterver
kehr um 15 in den ſonſtigen Einnahmen um 19 zurück,
Der Mindereinnahme von zuſammen 7015 RM ſteht eine
Minderausgabe von 9195 RM gegenüber. Wenn trotzdem
ein Ueberſchuß von 2176 RM erzielt worden iſt, ſo iſt
dies auf die ſtarke Droſſelung der Betriebsausgaben zurück
zuüführen. von einem Schreiben, daß vorläufig noch
keine Mittel für Kinderſpeiſungen zur Verfügung ſtehen
e) von einem Schreiben des Landrats, mit dem er die
Gemeinden erſucht, allen Bedarf in den Geſchäften, Ziegeleien
und Betrieben des Landkreiſes zu decken. Die Gemeinden
dienen damit dem Kreiſe und zugleich der eigenen Ge
meinde, von der Mitteilung des Bgm. Gerber, daß das
Arbeitslager Niemitz bis auf einige Kleinigkeiten fertigge
ſtellt iſt Die jungen Leute werden gegenwärtig mit Graben
hebungen beſchäftigt, deren Förderungsbedürftigkeit vom
Arbeitsamt anerkannt iſt. Das Lager wird von der Stadt
geführt. Es ſoll verſucht werden, die Verwaltung ſo
wirtſchaftlich zu führen, daß ſich Ueberſchüſſe ergeben, die
den jungen Leuten beim Ausſcheiden ausgezahlt werden
ſollen. Die Verwaltung durch die Stadt gibt auch die
Möglichkeit daß alle Einkäufe bei hieſigen Geſchäftsleuten
vorgenommen werden können. Bisher wurden von hieſigen
Gewerbetreibenden bezogen neue Stiefel, Drillichzeug. Stroh
ſäcke, Mützen. Aus Heeresbeſtänden wurden gebraucht be
zogen Mäntel (Stück RM Hoſen RM) und
Röcke (Stück 5,50 RM. Die Verpflegung wird reſtlos
in Kemberg gekauft. Die Finanzierung iſt geſichert. Die
Stadt bekommt pro Arbeiter je Werktag 2, RM, außer
dem vom Kreiſe 10 Pfg. pro Tag. Allerdings hat die
Stadt zunächſt einige Vorſchüſſe leiſten müſſen, die aber
wieder eingehen Außerdem iſt eine Beihilfe von 200,
RM vermittelt worden. Die Bergwitzer Braunkohlenwerke
haben dankenswerter Weiſe 100 Zentner Kohlen koſtenlos
zur Verfügung geſtellt Es iſt ſomit die Möglichkeit ge
geben kleine Ueberſchüſſe zu erzielen, die den jungen Leuten
reſtlos zur Verfügung geſtellt werden ſollen Stv. Gärtner
bemängelt, daß mit dein Lagerführer ein Mißgriff gemacht
worden ſei Man hätte ſich doch genauer erkundigen müſſen.
Bgm Gerber gibt den Verlauf der erſten Tage bekannt,
wobei der Landrat ſowohl wie auch er von dem Führer
getäuſcht worden ſei. Er wurde aber bald erkannt und

entlaſſen. Stov. Heßler ſchlägt vor, eine Kommiſſion für
das Arbeitslager zu wählen, womit ſich die Verſammlung



einverſtanden erklärt. Stv. Knak bemängelt, daß kein
Kemberger als Lagerführer genommen worden iſt und daß
ſo wenig Kemberger junge Leute eingeſtellt ſind. Bürger
meiſter Gerber teilt mit, daß vom Arbeitsamt Führerkurfe
abgehalten werden. Er würde ſich freuen wenn ſich ein
Kemberger Bürger der Prüfung unterziehen würde. Selbſt
verſtändlich wird dann dieſer als Führer eingeſtellt. Wegen
der Einſtellung der jungen Leute ſei zu ſagen, daß die
auswärtigen jungen Leute es den Kembergern erſt ſchmack
haft gemacht haben. In den letzten 3 Tagen haben 9
Kemberger ſich gemeldet, Stv. Richter gibt Kenntnis von
einem Briefe mehrerer Arbeitstoſer, der keine Unterſchrift
trägt. Die Verſammlung lehnt die Behandlung derartiger
Schreiben ab, h von der Mitteilung, daß für das Ein
ziehen der Sozietätsgelder 460,40 RM eingegangen ſind,
die der Kämmereikaſſe zugeführt ſind

7 Stvo. Fiedler regt an, beim Kreisausſchuß den An
trag auf Wiedereinrichtung der zweiten Fleiſchbeſchauerſtelle
einzureichen. Die Verſammlung ſchließt ſich der Anregung
an und beauftragt den Magiſtrat, die nötigen Schritte

einzuleiten.

8. Dringlichkeitsantrag. Die Erwerbsloſen fordern
eine einmalige Beihilfe von 25 RM für Verheiratete, eine
einmalige Beihilfe von 15 RM für Ledige, Lieferung von
5 Zentnern Kohlen und wöchentlich ein Brot. Der Magiſtrat
ſchlägt vor, da der Antrag bereits am 18. I. geſchrieben
aber erſt am 25. November, eingereicht wurde, die Beratung
zu vertagen, da der Magiſtrat ſich erſt mit der finanziellen
Auswirkung beſchäftigen müſſe. Stv. Quinque widerſpricht
der Vertagung Bam. Gerber teilt mit, daß der Magiſtrat
im Prinzip mit einer Hilfe zu Weihnachten einverſtanden
iſt. Sen. Beſigk gibt bekannt, daß bei den Notſtands
arbeiten. 14 000 RM ausgezahlt worden ſeien Die Be
ratung des Antrages wird vertagt.

9 Stv. Quinque beantragt eine ſteuerliche Vergünſtigung-
für die Neubauſtiedler, da beſonders für die Siedler der
Fahre 1928/30 Härten durch die Abwertung der Grund
ſtücke entſtanden ſeien. In anderen Gemeinden ſeien die

Vergünſtigungen gewährt. Stv.Vorſt. Ludley erklärt hier
zu, daß fur den einzelnen Siedler Beträge von monatlich
80 Pfg. bis 1,25 RM in Frage kommen würden. Eine
Beratung des Antrages erfolgte nicht, weil die Summen

im Haushaltplan eingeſtellt ſeien. Anderen Gemeinden, die
die Vergünſtigungen gewährt haben, hätten alle die Bürger
ſteuer eingeführt was in Kemberg dann auch geſchehen
müſſe.

10. Anfrage wegen Anſtellung eines Nachtwächters.
Bam. Geeber teilt mit, daß 20 Meldungen eingegangen
ſeien, darunter auch einige Militäranwärter, die 12 Jahre
gedient haben. Es wurden vom Magiſtrat aber nur
Kemberger und zwar 4 Stück in die engere Wahl gezogen.
Die Beratung erfolgt in der geheimen Sitzung.

Hierauf geheime Sitzung.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, den 30. November, abends 7 Uhr in der Kirche
Beichte und hl. Abendmahl Propſt Bertram.

Anmeldungen beſtimmt erbeten.

S e m Berger Dibelſtunde
Prediger WeſtermannWittenberg.

Hierzu wird herzlichſt eingeladen.

Anerkennungen aus Kemberg-

Gemeinschafts- Einkauf
ist Dienst am Kunden

M Neuer Beweis meiner Leistungsfähigkeit

Rohnessel, 862078 breit 29kräftige Gebrauchsware m 39 5
Hemcden-FlIamell, doppelseitig 28

gerauht, gestreift m 0

Baumwollgewebe Haustueh,für Gardinen und Windeln

gute, dicht ge

Hemdentuch, gebleicht 21
m 9
m 36 37
m 70 -,99

gute Gebrauchsqualitäten

weiß Fimette
gerauhter Köperbarchent
Schürzenstoff, 115 cm
gute Gebrauchsware

außergewöhnli

weiß für Bettücher
Bettueh-Leinen, 150 em brt.

haltbare Gebrauchsware
Reinleinen Drell-Hancdtueh

Sehlosserhancdtueh
blau Kar,, gutes Küchentuch

150 em breit -,13
schlossene Ware m 1,15

Baumwolltueh, 140 cm breit 48
für Bettbezüge und Bettücher m
Bettuchhbiber, 40 cm brt. rohweißb, 45

9m 1.,08
Stück 43 37

29 25
ch billig

Montag, den 5. Dezember 1932, 10 Uhr ſollen am Forſthaus
Thielenhaide

ca. 4000 Stück Weihnachtshäume
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden.

Schkönag, den 25. November 1932
von Bodenhauſenſche Forſtverwaltung
Weihnachtohaum- Auktion, Köplißz

Dienstag, den 6. Dezember, kommen
von 10 Uhr an am Forſthaus Köplitz Hicht an
der Berlin Leipziger Autoſtraße wie üblich gegen

Barzahlung im Termin etwa

w0oo Oeihnachtshcume
zum Angebot.

Näheres beim Rentamt Burgkemnitz.
s empfiehlt in reicher AuswahlKüchenkanten Richard Arnold

Wenn dir das Licht zu duſter, n orenr rdas Aug' zu trüb' erſcheint, e e BI
dann geh zu keinem Schuſter, e

geh' nur zu Augenfreund.
Die beſten Brillen von der Welt
Hat AugenFreund für wenig Geld

Am Dienstag den 29. l. bin feh wieder in Kemnberg anwensentl-
Ich vin zu treffen am Dienstag, den 29. 11., ber Kirchhof, Töpferſtr. 16 von
10—5 Uhr. Geben Sie bitte bei Bedarf Jhre Adreſſe in der Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung ab; dann komme ich innerhalb der Stadt am Dienstag zu Jhnen ohne
Kaufzwang. Auf Grufid 35jähriger Erfahrung biete ich Jhnen Vorteile, die Sie
vergeblich anderwärts ſuchen. 3 Monate Probezeit, 1 Jahr Garantie für
richtiges Paſſen der Gläſer Koſtenloſe Augenprüfung, Gläſer aller
Schleifarten, Faſſungen für jede Geſichtsform. Spez.: Schießbrillen. Zahlreiche

ß Preiſe von 2 Mark an. Nickekbrille mit hohl
geſchliffenen Gläſern von 3, M., vergoldet von 5, Mk. Brillen mit Doppel
gläſern für Nähe und Ferne von II Mk. an. Das iſt ein Pueisabhbeau won
30 Außerdem auf alle Preise I0 Rabatt. Der größte Wert einer
Rathenower Brille beſteht nur darin, daß die Augen durch einen erfahrenen

Optiker genau geprüft werden.
Zeugnis Jch möchte Jhnen für die Brille nochmals ſehr danken, ich finde
ſinde ſie wunderbar. Jch hätte garnicht an ſolche Möglichkeit gedacht, eine

Beim Tragen dieſer Brille habe ich dasderartige Brille zu bekommen.

uf
Enpeh friſch h

ff. Bücklinge Sprotten
Fleckheringe Schillerlocken
ger. Schellſiſch, Schnitzellachs

Zum Mittwoch blutfriſch
Schellſiſch Kabeljau
Goldbarſch, Fiſchſilet

Grüne Heringe
Richard Tempelhof

Zur Stollenbäckerei
empfehle preiswert

ſehr ergiebige Qualitäten

Ernſt Wend
zJnunge ſriſch milchende

Kuh mit Kap
zu verkaufen Anhalterſtr. 3
Ein Ourt Ferhel

zu verkaufen
Wittenberger Straße 22

41933
Delitzſcher Hanskulender

Lahrer hintender Bote
eingetroffen bei

Richard Arnold, Kemberg

4 Mädchen
Empfinden, als ob ich neue gute Augen eingeſetzt bekommen hätte uſw. 16——20 Jahr, für Landwirtſchaft,

K. Ruhmer in Düben (Mulde)
Augen-Freunch, Optiker, Berlin, Badstraße 42

Spezialges ch nur für Augengläser
Laſſen Sie ſich nicht durch Reklame täuſchen, die von neidiſchen Kon

und 1 Kindermädchen
für ſofort oder 1. Januar geſucht.

Zu erfragen
kurrenten verbreitet wird. Jch habe mit ſolchen Leuten nichts zu tun. Wittenberger Str. 48, 1 Tr.

J

Für die langen Winterabende

Ein gutes Buch
In reicher Auswahl vorrätig, sowie bei Bestellungen
schnellstens und ohne Berechnung von Portospesen etc.
zu Original-Verlegerpreisen bestimmt erhältlich durch

Rieh. Arnold Buchhandlung
Weihnachtsbestellungen erbitte rechkzeitig.

C

Warenverteiler
und Werber für unſere beſt ein
geführten Erzeugniſſe ſof. geſücht
Ausführl. Angeb. erb.

Heide-Käſerei Düben (M)
2Jmmerwohnnn
mit Küche, Keller und Bodengelaß,
Waſſerleitung, elektr. Licht, zum
Dezember zu vermieten
Fr. Heym, Eiſen und Kurzwaren

Verlangen Sie auch

beim Nachfülſenvon

G e

Pahatt-Sparverein Kempere.

Die Barauszahlung der Rabattmarken erfolgt
werkäggch vom Donnerstag, den 1. Dez.

bis einschl. Donnerstag, den 14. Dez.
von vorm. 9-12 Ahr und nachtn. 2—5 Ahr

im Ernſt Bachmannſchen Lokale
Wir machen darauf auſmerkſam, daß wir jeden Be
trag einlöſen, auch wenn die einzelnen Seiten des
Buches noch nicht vollgeklebt ſind.

Der Vorſtand.

6696960090699990696900
Zahlungsbefehlsformulare

hat wieder vorrätig.
Zu Vorkriegspreisen empfehle ich ſämtliche Baumſchulartikel, wie Aepfel,
Birnen, Pflaumen, Kirſchen, Schattenmorellen, Pfirſich in Hochſt, Halbſt u. Buſch
ferner primg Lincken und Rotclorn Hochſt., Coniferen (Lebensbäume) in vielen
Sorten und Formen, Zierſträucher u. dergl. mehr. Außerdem große Poſten
Fichtenpflanzen (Rottanne) 25-40 cm hoch zu billigſten Tagespreiſen. Un
verbindl. Vertreterbeſuch. Bei Neuanlagen außerdem größ. Rabatt. Schriftl Anfragen
verlohnen ſich beſtimmt. W. Welz, Obſtbaum u. Roſenſchulen, Zahna b. Wittenberg

Harzer Grüne Bühnen Lotterie
Ziehung a en enstag

Einzellos 50 Pfg. e We mAuf Wunſch Auszahlung bei Gewinnen
über RM 2 mit 90 in barem Gelde

Loſe zu haben bei

Richard Arnold Buchhandlung Kemberg
Leipziger Straße und Markt

60660006600068

e

Dienstag, 29. November, abends „Hetel P
9 Uhr im Hotel „Blauer Hecht“ Sonntagy, den 4. Bezember

Verſammlung Kirmes
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Her Vorſtand e n nmm

e
J l
E. e S W W S E. Se h e e

für S tetereeenen
Weihnachts- Anhänger

empfiehlt Richard Arnold, Buchhandlung

Goaaaeeeennneee 5 imS l
Ihre Verlobung beehren ſich anzuseigen

Cuise Schade
leiny Kroſt

Bad Schmiedeberg
27. November 1932
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Richard Arnold, Buchhandlung
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